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Das Eierwerfen der Khasi.
Von P. Dr. C. Becker, Ap. Präfekt von Assam.

Auf das Eierwerfen der Khasi wurde in dieser Zeitschrift schon einmal
Bezug genommen 1 . Es bildet das hauptsächlichste Orakel der Khasi. Ein
näherer Aufschluß darüber dürfte darum wohl nicht unwillkommen sein.

Es gibt kaum einen Anlaß von irgendwelcher Bedeutung, bei dem der
Khasi nicht das Orakel des Eierwerfens befragen würde. Bevor er eine Reise
antritt, eine besondere Arbeit oder ein Geschäft beginnt, muß das Orakel
darüber befragt werden, ob der Ausgang ein glücklicher sein wird und wenn
nicht, warum. Mißlingt irgendein Unternehmen, so wird der Grund nicht in
der Ungeschicklichkeit des Betreffenden oder in mißlichen Umständen gesucht,
sondern in irgendeiner Sünde seinerseits, eines Gliedes der Familie oder in
der Nachstellung eines feindlichen Geistes. Was im konkreten Falle die Ur
sache ist, muß das Orakel verkünden. Erkundigungen über den Gesundheits
zustand und die Verhältnisse eines Familiengliedes oder Freundes in der
Ferne werden auf diesem Wege eingezogen. Bevor ein Haus gebaut wird,
muß der Eierwerfer einen glückbringenden Platz für das Herdfeuer angeben.
Bei Schwergeburten, welche gewöhnlich den Verdacht eines sittlichen Ver
gehens von seiten der Frau oder irgend jemanden in der Verwandtschaft nahe
legen, müssen die Eierschalen wieder die Wahrheit offenbaren. In solchen
Fällen werden öfters auch die Verwandten ersucht, ein derartiges Vergehen
einzugestehen. In weitaus den meisten Fällen wird jedoch krankheitshalber
zum Eierwerfen Zuflucht genommen. Auch die Krankheit wird nur einer Sünde
des Betreffenden oder eines Familiengliedes oder dem Einfluß eines bösen •
Geistes zugeschrieben. Darum hält es der rechte Khasi auch mit dem modernen
Gesundbeter und wird es als tabu (sang) betrachten, irgendwelche Medizinen
zu nehmen. Eierwerfen und Opfer sind seine alleinige Kur. Durch die Tätig
keit der Missionen, die Apotheken der englischen Regierung und die fort
schreitende Aufklärung durch Schulbildung ändert sich das, wenigstens in den
zugänglicheren Ortschaften, allerdings immer mehr. Als amüsanten Übergang
von den alten Gebräuchen • kann man hie und da finden, daß durch Eier

werfen das Orakel befragt wird, ob man bei den Medizinen des katholischen
Missionärs, des protestantischen Sahebs oder der Regierungsapotheke Abhilfe
in einem gegebenen Krankheitsfall suchen soll. Schuld des Orakels ist es
dann natürlich, daß jeweils gerade derjenige Ort angegeben wird, an dem
man ohnedies glaubt, bessere Medizinen zu finden. Bei anhaltender Krankheit
muß der Eierwerfer wiederholt seine Dienste zur Verfügung stellen, ebenso

 bei einem Rückfall. Zu manchen Zeiten, besonders wenn an einem Orte viele
Krankheitsfälle Vorkommen, bleibt dies nicht ohne Rückwirkung auf den Eier
markt, da die Eier sehr im Preise steigen oder so selten werden, daß sie
selbst um teueres Geld nicht zu haben sind.

 Wie wird nun das Eierwerfen vorgenommen? Der Eierwerfer findet sich
gewöhnlich bei der Hütte der betreffenden Personen ein, welche das Orakel

1 Siehe „Anthropos“ iy (1909), S. 899 f.


